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Vor net Entscheidung in Geni.
Das Reichskabinett trat Sonnabend

unter Vorsitz des Reichsministers Groener
zu einer Sitzung zusammen. Gegenstand
der eingehenden Beratung bildete die
Lage in Genf, wie sie sich auf Grund
der Berichte der Delegation darstellt.
Die Haltung der Delegation fand ein-
ntütige Billigung. Die Stellungnahme
des Reichskabiuetts zu den in Frage
stehenden Problemen wurde der Delegation
telegraphisch übermittelt.
Das Kabinett hat sich hauptsächlich

mit der Frage der Einsetzung eines Fest-
stellungs- und Versöhnungsausschusses
nnd ferner mit der Frage der Einseßung
eines die Reparationsfrage behandelnden
Ausschusses befaßt. Jn der ersteren der
beiden Fragen vertrat das Kabinett den
Standpunkt, daß Deutschland der Ein-
fetzung der Feststellungs- und Versöhnungs-
kommifsion zuzustimmen bereit sei, vor-
ausgesetzt, daß die Tätigkeit dieser Kom-
mission sich lediglich bis 1935 erstreckt,
zdem Jahre, in dem laut Versailler Ver-
trag die dritte und letzte besetzte Zone zu
räumen ist. Noch nicht gekiärt ist, wie
eine solche Regelung mit Artikel 4 Absatz
1 des Locarnopaktes in Einklang gebracht
werden kann, der eine Kontrolle über-
haupt ausschließt. Diese Auffassung des
Reichskabinetts entspricht dem Standpunkte
Dr. Stresemanns, der am 30. Januar in
einer Reichstagsrede erklärte, daß man
nicht die Auffassung Raum fassen lassen
könne, als ob Deutschland bereit sei, die
Verkürzung der Rheinlandbesetzung mit
dauernden Maßnahmen zu etkaufen, die
über den Vertrag von Versailles hinaus-
gehen. Der Einsetzung eines die Repas
rationsfrage behandelnden Ausschusses
stimmte das Reichskabinet ebenfalls zu,
da ja di se Frage unabhängig von der
Frage der Rheixtlandiäntnung behandelt
werden soll.

Die Pariser Melduugen über die
Stellungnahme des französischen Kabinettss
rats sind nicht klar; nun hat jedoch den
Eindruck, wie wenn die französische
Haltung eher steifer als welcher würde.

Ueber die Stimmung in der deutschen
Delegation in Genf ist zu berichten,

- daß die Parlamentarier ziemlich einmütig
gegen die französischen Kontrollpläne sind.
Eine Ausnahme macht nur Dr.Breitscheid.
Da die engere Delegation aber nur aus
dem Reichskanzler und den Beamten
besteht, die Parlamentarier dagegen nur
als angegliederte Anßenseiter angesehen
werden, steht der Reichskanzler in der
engeren Aussprache vollkommen unter
dem Einfluß der Beamten. Ferner kann
leider kein Hehl daraus gemacht werden,
daß man unbedingt mit einem »Erfolg«
nach Berlin zurückkehren will, und zwar
aus innerpolitifchen Gründen. Man
macht dabei eine Politik von heute auf
morgen und ist offenbar bereit, alle nur

« irgendmöglichen Opfer zu bringen, um
mindestens die Räumung der zweiten
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Vor zehn Hist Jahren
l7. September. Metz durch weittragende Geschütze beschossen.
18. Eies-keinle Jn Palästina englischZr Großangriff zwischen dem

Jordan und dem Meere.
19. Hentembern

Guislain—-Bellici«urt verlegt.
21. Her-tunlich

Unsere Stellungen östlich Epehe in Linie Villers

Jn Mazedonien die Bahn Uesküb-—Saloniki von
den Serben abgeschnitten. Angrifs der feindlichen Monastir-Armee.
 

Zone mit nach Hause bringen zu können,
die sowieso in einem Jahre fällig ist.
Daß auf diese Weise das Rheinland
zum Schlachtopfer der deutschen Innen-
politik wird, ist ein bedauerliches Kriterium
für den deutschen politischen Scharfsinn,
obwohl der sogenannte Westausschuß,
d. h. die« landsntannschaftlichen Verbände
des besetzten Gebietes. eine Entschließung
gefaßt haben, die sich mit Schärfe und
Nachdruck gegen den neuerdings in Genf
ventilierten nnheilvollen Gedanken einen
internationalen Kontrollkommission wendet.
Hierin wird man, wiezsdie Dinge sich
gestaltet haben, den Kernpunkt der der-
zeitigen Genfer Verhandlungen sehen
müssen. Alle anderen Gesichtspunkte
verblassen daneben. Mit der Kontroll-
tätigkeit internationaler JLKommissionen
hat Deutschland in jedem, aber auch in
jedem Fall, schlechte Erfahrungen gemacht.
Immer haben sie Frankreich Gelegenheit
gegeben zu einer nicht abreißenden Reihe
von Erpressungen. Wer deutsche Interessen
wahren will, muß zur Ablehnung jeder
Kontrolle kommen, auch wenn sie anders
benannt werden sollte. Alle rheinischen
Kreise auch außerhalb des Westausschusses
und über ihn hinaus siehen auf diesem
Standpunkt.
Es ergibt sich nach allen Ueberstürzuugen

und Veröffentlichungen folgende Tafel
der französischen Forderungen:

a) für vorzeitige Räumung der zweiten
Zone die Schaffung eines dauernden
über 1935 hinaus arbeitenden alliierteu
Kontrollorganes, das einerseits die Miiitärs
kontrolle ausübt, andererseits die Schlich-
tungsveihandlungen zwischen den Rhein-
latidiuächten und der Richsregiernng zu
führen hat. Nur soll die Kommission
nicht den häßlichen Namen Kontroll-
Kommissiontragen,sondern»Feststellungs"»-
Kommission heißen. Zweitens soll sie
auch schiedsrichterliche (d. h. Deutschland
bindende. — Red.) Funktionen haben,
die eine Ergänzung zu dem Artikel 3
des Rheinlandpakies bilden. Drittens
soll die Kommission das Recht haben,
möglicherweise auch die Grenzbezitke in
Fsankseich und Belgien zu kontrollsierensl
b) Für die vorzeitige Räumung »der
dritten Zone weiden von Frankreich
keinerlei Versprechungen gemacht.- Man
knüpft vielmehr die Ausführung der vor-
zeitigen Räumung der dritten Zone an
das Zustandekommen eines Reparations-
kompromisses.

Dazu ist zu sagen, daß die vorzeitige
Räumung der zweiten Zone gar kein
politisches Aequivalent ist und auf keinen
Fall ein Opfer von solch großer politischer
Tragweite rechtfertigen kann, das dem
Rheinland den Charakter eines rein
deutschen Volkes nimmt und dort eine
Art von interalltierter Nebenregierung
schafft und die französische Kontrolle für

Generationen an den Rhein verlegt. Der
Vorschlag, daß die Deutschen auch gewisse
Grenzgebiete in Frankreich kontrollieren
sollen, ist ein guter Witz; aber nicht
mehr. Für Frankreich gibt es keine
Entwaffnungsbestimmungen. Wenn man
nun leider feststellen muß, daß sich unsere
renommierten Sachverständigen durch
diese französischen Argumentation gefangen
nehmen lassen, so spricht das nur für
die Forderung, daß die deutsche Politik
von den Formal·Iuristen endgültig befreit
werden muß. Sie haben bisher noch
jede Schlacht in Genf gewonnen; aber
wie sich jetzt i zeigt, verlieren sie den
deutsch-französischen Krieg um das end-
gültige Schicksal des Rheinlandes. Das
höchste, was erträglich ist, wäre eine
Zwischenlösuug bis 1935, die dann
restlos zu verschwinden hätte. Aber den
Franzosen kommt es darauf an, endgülig
eine feste Stellung auf bem linken Rhein-
ufer zu beziehen. — Die ,,Baseler
Nachrichten« schreiben aus der Feder
eines vorzüglichen Anßenpolitikers: ,,Alles
das ist eine freundliche Maskerade;
praktischjann sich die Kont olle nur auf
bie deutschen Gebiete beziehen. Das
Rheinland ist durch den Versailler Vertrag
mit einer ewigen Enimilitarisierungspolitik
belastet, während Frankreich und Belgien
auf ihrem Gebiet vollkommen souverän
sind. Wenn ein Reichswehrleutnant mit
zehn Mann in die deutsche Stadt Mainz
einrückt,sfo muß ihn die Kontrollkommis-
sion verjagen; Wenn Frankreich aber
2000 Tanks vor dem Kehler Brücken-
«ops aufstellt, so kann sie nicht das ge-
ringste einwenden. Wenn also Deutsch-
land, um sechs Besatznngsfahre zu er-
sparen, das Kontrollorgan zuläßt, so
handelt es sich« um einen zeitlich be-
srenzten Vorteil gegen einen ewigen
Nachteil ein. "Man«soll ewiges Gut
nicht für zeitliches Gut opfern......
Unsere Publizistik hat stets der Versöh-
nung gegolten, und den-noch bäumt sich
unsere ganze politische Seele g gen den
Gedanken auf, daß man ein".Stück der
Zouveränität seiner Kinder- und Kindes-
kinder für eine gute Versöhnungskonjunktnr
hingeben möchte“. .

Die-Entscheidung über Eisenach
Der Ständige Jnternationale Gerichts-

isof hat jetzt seine Entscheidung in dem
)eutfch-polnischen Chorzow-Streitsall be-
kanntgegeben- Die deutsche Regierung
satte bekanntlich in einer Klage gefordert,
daß die polnische Regierung zum Ersatz
des Schadens verurteilt werden solle, der
neu beiden beteiligten deutschen Privat-
ilkleaschaltkm den Bayrtschen Stickstofs-.
merken und den Oberschlesifchen Stickstoff- werfen, durch die widerrechtliche polnische
Peflßergreifung der Stockftoffabrtk in 

Ehorzow erwachsen sei, und daß die
Höhe dieser Schadensersaßsumme vom
Gerichtshof festgestellt werden müsse.
Jn seinerzmit neun gegen drei Stimmen
gefüllten Entscheidung hat der Gerichts-
hof zu dem deutschen Klageantrag dahin
"erkannt, daß die polnische Regierung
verpflichtet sei, an die deutsche Regierung
eine der Höhe des entstandenen Schadens
entsprechende Ersatzleistung zu zahlen.
Die Höhe der Schadensersatzleistung soll
erst später durch eine neueEntscheidung
des Gerichtshofes bestimmt werden, da
dieser erst das Gutachten von Sach-
verständigen hierüber einholen und so-
dann die Meinung der Prozeßparteien
zu diesem Gutachten hören will.

Deutschland forderte für die Ober-
schlesischen Stickstofswerke als Eigen-
tümerin der Fabrik eine Vergütung von
58700000 Mk. unb für bie Bayrischen
Stickstosfwerke einen Betrag von
20179 000 Mk. mit der Bestimmung,
daß Polen die Zahlung tatsächlich leisten
müsse, um zu verhindern, daß Polen
eine Aufrechnung gegen von Deutschland
nicht anerkannte Forderung Versuche.

Nach polnischen Meldungen will Polen
die eventuelle « Eutschädigungssumme
allein an die deutsche Regierung,
nicht aber, wie es von deutscher Seite
gefordert wurde, an die deutschen Privat-
unternehmungen zahlen.
Ja der Begründung wird gesagt, daß

die Beschlagnahme nicht einfach eine
Enteignung sei, die durch eine Ent-
schädigung gutgentacht werden könne.
Es sei vielmehr ein ungesetzliches Vor-
gehen Polens in Widerspruch zu Artikel 6
ber Genser Vereinbarungen, die die
Beschlaguahme des Eigentums deutscher
Untertanen ausdrücklich verboten haben.
Die polnische Entschädigung dürfe sich
nicht auf den Wert der Fabrik und die
Zinsen seit der Beschlagnahme beschränken,
sondern müsse jeden Schaden umfassen,
der sich in der Folge für die beiden
beteiligten Fabriken hieraus ergeben habe.
Der polnischen Regierung steht nunmehr
das Recht zu, die Patente auf die Er-
findungen der Bayerischen Stickstoffwerke
entschädigungslos zu verwerten.
 
 

Wohleusänreansliruch im Herg-
revter Wald-atmen Das Waldens
burger Bergrevier ist von einem neuen
schweren Unglück heimgesucht worden«
Nachdem erst im März d. J. acht Berg-
leute bei Neurode durch eine Kohlen-
säureexplosion den Tod gesunden hatten,
haben bei einem ähnlichenUnglückDonners-
tag auf der GlückhilfiFriedenshoffnungs-
Grube in NiederiHermsdorf bei Walden-
burg drei Bergleute den Tod gesunden.
Auf bisher noch ungeklärte Weise löste
sich unter ungeheuren Detonationen eine
Menge von etwa 600 Wagen Kohle.
Von den in dieser Strecke arbeitenden
Bergleuten wurden 26 Mann durch den
entstehenden Kohlensäureausbruch be-
troffen. Unter Einsetzung aller verfüg-
baren Rettungsmanuschaften gelang es,
23 Mann lebend zu bergen. Drei Berg-
leute sind von den hereinbrechenden
Kohlenmassen verschüttet worden unb
konnten nicht geborgen werden.



Reichspräside
nser derzeitiger Reichspräfident, Generalseldmarschall

U von Hindenbura. der Retter Schlesiens in den
Oktobertagen 1914 bor der russischen Dampfwalze,

weilt nun bereits seit Sonntag Nacht in unserer Heimat-
provinz. Da schickt es sich, kurz gedrängt einen Rück-
blick zu geben über die Glanzleistung an Strategie des
damaligen Oberbesehlshabers der Ostarmeen, von
Hindenburg.

Rauh jagte der Oktoberwind 1914 gegen die deutsche
Ostfront, als ein Fiinkenbefehl Nikoai Nikolafewitsch’s
der russischen Hauptkraft, d. h. ber 5.„4. unb 9.Armee
befahl: ,,Angreisen zwischen Bendzin und Kalisch, um
tief in das deutsche Herz hineinzustoßen«.

Ein kurzer Blick auf bie Karte genügt, um uns
Schlesiern zu zeigen, welches Schicksal damals unserer
teuren Heimat drohte. Ganz Schlesien von seinem
siidtichsten reichen Grubenrevier bis hinaus zu den
Weinbergen Grüiiberg lag dieser Angrisssrichiung gegen-
über, welche unserer Heimatprooinz die genugsam be-
kannte russische planmäßige Verwüstung bringen,
Schlesiens reiche Kriegsmittel vernichten und in wei-
terem Vordringen das Rückgrat der Mittelmächte
brechen sollte.

Schon waren bis zum 26.0ktober 1914 von Warschau
und Medlin her starke russische Kräfte gegen den linken
deutschen Flügel hin zu dessen Umfass ung geströmt, da
fand Hindenbnrgs genialer Entschluß das Mittel, sich
dieser Uiiisassung zu entziehen: strategischer Rückzug an
die deutsche Grenze und Zeitgewinn zu neuem Schach-
zug. znui Hieb als bester Abwehr.

Die Nacht zum 28. Oktober sah die deutschen Kräfte
in aller Stille und Heiuilichkeit rückwärts gleiten unter
deui Schutz starker Nachhuten, welche den Russen Weg
und Steg und alle kriegswichtigen Anlagen gründlich
zerstörte.

Noch während des deutschen strategischen Rückzuges
von der Weichsel begann Hindenburgs zweiter Schach-
zug zur Rettung Schlesiens durch Herausziehen meh-
rerer Korps und Abtransport nordwärts in die Gegend
von Thorn zur Bildung der neuen deutschen 9.Armee
(v. Mackensen).

Die Kräfteverschiebung von Oberschlesien nord-
wärts bedurfte einwaudfreier Verschleierung und
Deckung, welche vom Schlesischen Landwehrkorps
von Woyrsch mit stark unterlegenen und schwer ab-
gekämpften Truppen geleistet wurde.

Die Zerstörungsarbeiten unserer Nachhuten hatten
sich glänzend bewährt; zum allgemeinen einheitlichen
Angriff war die russische Hauptmacht erst vom 11.
November an bereit. Und als sie sich nun gerade an-
schickte, Woyrsch zu zermalmen, da fuhr schon wie
ein Blitz die 9. Armee (v. Mackensen) von Thorn her
in die rechte Flanke dieser ahnungslosen russischen
Hauptmacht tief hinein und zwang zwei ganze russische
Armeeii derselben zum Abdrehen nach Norden, machte
40 000 Gefangene und zerriß den ganzen Mechanis-
mus der rusfischen Dampswalze fo. daß ihr, wie der
Schlesier sagt, von diesem gründlichen Schlau. »die
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Puste ausging« und sie ächzend zu langen Kämpfen
bei Lodz stehen blieb. Nun war es mit dem „tief nach
Schlesien hineinstoßen« vorbei, denn auch die südliche
Armee Nikolai Nikolajewitsch mußte halten.

Der durch Hindenburg so genial geplante und zur
Ausführung gebrachte Flankenftoß bei Wloclawek—
Lodz hatte Schlesien vor unfagbarem Elend errettet.
Jeder Schlesier muß schon ganz von Gott verlassen
sein, der Hindenburg, dem Retter Schiesiens, nicht ein
Herz von Dankbarkeit entgegenbringt.

Der Reichspräsident traf Montag um 7,28 Uhr
auf bem Bahnhos Oppeln ein, wo er durch den Ober-
präsidenten von Oberschlesien, dem Landeshauptmann
von Oberschlesien und dem Oberbürgermeister von

s Oppeln. sowie sonstigen Spitzen der Behörden empfangen
wurde. Nachdem der Gast eine Ehrenkompagnie ab-
geschritten hatte, begann die Kraftwagenfahrt durch
das Gebiet des oberschlesischen üufstandes nach Hinden-
burg. Jn Hindenburg, wo das Eintrefsen gegen
10 Uhr erfolgte, fuhr der Reichspräsidcnt durch die
Stadt zum Bau des neuen Kinderkrankenhauses.
Hier hat er bei der feierlichen Grundsteinlegung die
üblichen Hammerschläge vorgenommen. Um 10,40
Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach sBeuthen, wo er nach
einer Fahrt durch die Stadt vor dem Rathaus begrüßt
wurde. .Urn 12 Uhr fuhr er nach Gleiwitz weiter, wo
er sich zum Oberschlesierhaus beaab. Hier erfolgte  

rg in Schlesien
um 12,30 Uhr die Begiüßung durch die Stadtvers
waltung mit einer Ansprache des Oberbürgermeisters
und des Landrats. Um 15,40 Uhr wurde die Fahrt
zum Bahnhos angetreten, von wo der Reichspräsident
mit dem sahrplanmäßigen DiZug im Salonwagen nach
Oppeln reiste. —- Nach der Ankunft in Oppeln um
17 Uhr fuhr er zum Rathaus, wo die feierliche
Begiüßung stattfand, und von da zum Regierungs-
gebäude, wo der Reichspräsident Quartier nahm. Um
19 Uhr fand ein Abendessen statt. Ein Empfangs-
abend um 20,3() Uhr schloß den Abend.

Am heutigen Dienstag fährt der Reichsprasident
« mit Sonderng nach Ratibor und anschließend eine

Fahrt durch die Umgegend von Lubowitz. Hierauf
geht es zur Grenze. Um 14,50 Uhr erfolgt die Fahrt
zum Bahnhos und von dort um 15 Uhr die abfahrt
nach Bieslau, dein der Mittwoch morgen und Abend
gewidmet ist. Mittwoch mittag ist eine Fahrt nach
Waldenburg gplant und Donnerstag früh geht bie
Reise nach Liegnitz.

« Das Programm für Glogau am Donnerstag lautet
wie folgt: 14,05 Uhr reift ber Reichspräsident von
Liegnitz nach Glogau, wo er nach feiner Ankunft um
15,08 durch» den Oberbürgermeister von Glogau, sowie
den Oberprasidenten der Grenzprovinz, von Bülow,
begrüßt wird.» Nach Abschreiten der Ehrenkompagnie
schließt sich eine Rundsahrt durch die Stadt an. Ein
kurzer Hatt wird am Denkmal der gefallenen 58er ge-
macht, wo Oberleutnant von der Schulenberg einen
Kranz niederlegen wird.

Um 15,50 Uhr erfolgt bie Weiterfahrt nach FOU-
stadt. Dort trifft der Reichspräsident um 16,40 Uhr
ein. Er wird im Rathaus begrüßt und besichtigt die
Stadt. 17,15 geht es von Fraustadt wieder zurück
nach Glogau. An die Begrüßung im Rathaus schließt
sich 18,15 Uhr ein Abendessen, 20,50 Uhr Rückfahrt
zum Bahnhos.

Um 21 Uhr fährt der Reichspräsident sodann nach
Culmikau,- wo er 21,32 Uhr eintrifst, um mit Ober-
leutnant von der Schulenburg zu einem Privatbesuch
nach Schlvß Deichslau zu fahren.

Fur diesen Tag hat die Glogauer Polizeiperwals
tung umfangreiche Absperrmaßnahmcn bekanntgegeben.
Für die aus Richtung Polkwitz über Rauschwitz ein-
treffenden Fahrzeuge ist Parkplatz die Nebenstraßen
der Rauschwitzer Straße (Holtei-, Eichendorfi, Beet-
hoven- und Reuterstraße). Für Personenkrastwagen
evtl. noch der Platz an der Friedrich-Ebertstraße. Von
1,45 bis 4 Uhr ift seder Fuhrwerks-"und Radfahrver-
kehr in den Straßen, die bei d.r Rundfahrt des
Reichspräsidenten befahren werden, und im Stadt-
innem verboten. Die Jnnehaltnng der Verkehr-spor-
schriften wird ftrengstens zur Pflicht gemacht. Den
Weisungen der Sicherheitsbeamien ist unbedingt Folge
zu leistet-.
 

( OTlotsicrces )
Polkwitz, den 18. September 1928

Sonderng Polieren-Glogau
am Donnerstag

Anläßlich des Besuches des Reichs-
präsidenten veranstaltet unsere Kleinbahn
eine Sonderfahrt nach Glogau. Ab
Polkwitz 12,20 Uhr, an Glogau 13,46 Uhr,
ab Glogau 17,57, an Polkwiß 19,50 Uhr.
Fahrpreis hin und zurück 2,80 Mark
Wir bitten um zahlreiche Benutzung,
damit die Verwaltung auch in Zukunft
ermutigt wird bei passenden Gelegen-
heiten Sondersahrten zu veranstalten.
Zur Yachahumug empfahl-txt

Der Kreistag des Landkreises Schweids
nitz beschloß in seiner letzten Sitzung,
zwei Automobil-Löschzüge für den Kreis
anzuschaffen und dieselben in Zobten
und Saarau zu stationieren, um so allen
Gebieten des Kreises ausreichenden Feuer-
schntz zu gewähren. Die Kosten in Höhe
non 35 000 RM. trägt zu sho der Kreis,
je 1/10 bie Stadt Zobten und Gemeinde
Saarau. — Diese Nachricht wäre sehr
wertvoll für den Kreisasisfchuß Glogau.
Die einzelnen Dörser unseres Kreises
haben wohl alle freiw. Feuerwehren, die
aber nur mit einfachen Handdruckspiitzen
und mit ungenügendem Schlauchmaterial
versehen sind. Jedenfalls wäre die An-
schasfung eines Automobillöschzuges für
den Südteil des Kreises mit Stationierung
in unserem Sädtchen sehr zu empfehlen;
wir hoffen, daß diese Anregung von den
beteiligten Kreisen aufgegriffen wird und
in einem Antrag an den Kieisausschuß
Gloaan ihre Fortsetzung findet
Yitzuug des Gtuxetrichtets beim

hiesigen Amtsgericht findet Donnerstag
vorm. 9 Uhr statt. Zur Verhandlung stehen
3 kleinere Gegenstände.  

We Färflerprüfmrg bestanden mit
»Gut« hat am Sonnabend der Förster
Paul Wende, z. Zt. Verwalter unseres
Forstes Oberheide. Von Montag bis
Sonnabend früh dauerte in Görlitz die
von höheren Forstbeamten vorgenommene
Prüfung seitens des Berussamtes für
Privatsorstbeamte Deutschlands. Ebenfalls
bestanden hat die Prüfung Hilssförster
Gavlick auf Dom. Tjrebitsch und Hilfs-
förster Sorich der Schlesischen Landges
sellfchaft, früher in Ober-Zanche.
per streng ans 1500 glatten.

ben sich ein ehemaliger Potkwitzer,
Schneidermeifter Gustav Hildebrandt in
Berlin gebaut hat, hat natürlich überall
lebhaftes Interesse erregt. Jn unserem
Schaufensier ist z. Zi. eine Fotografie
von dieser Kuriosität zur Schau gestellt-
—- Unseren Berliner Bekannten zur
Nachricht, daß auf den Bahnhöfen
Charlottenburg und Zoologischer Garten
tlriirekie Fahrkarten nach Polkwitz auf-
egen.

äclbnmacbunrudr. Als Montag
früh ein hiesiger Handwerksmeister über
die Brücke am Mittelleich ging, sah er
in demselben eine Frauensperson bis zum
Halse im Wasser stehen, die schon unter
Wasser gewesen sein mußte, da Kopf und
Haar mit Schlamm und Wasserlinsen
bedeckt waren. Auf gutes Zureden hin
gelang es dem Braven, mit Hilfe eines
Strickes die Lebensmüde ans Ufer zu
ziehen und sie dem elterlichen Heim u·
zuführen. Das Fahrrad hatte die e-
bensmüde an das Drahtgeslecht gelehnt.

( gcrctncuamridflm J

Die schüttet-gilts hatte mit ihrem
Sommerausflug noch einmal schönes
Wetter erwischt und so zogen die Kameraden
mit Angehörigen vielfach zu Fuß oder
fuhren per Rad oder Auto am Sonntag
gen Friedrichswalde. Nach gemeinsamer

  

Kasseetafel ging es ans Preiskeaeln für
die Damen (Sieger: Frau Moshack,
Mehlhose II. unb Morgenroth11.), und
ans Preisschießen für die Kameraden
(Sieger: Brucksch, Krems, Franke),
während die kleine Welt allerhand Spiele
und sonstige Belustigungen machte. Ein
kleines Tänzchen wurde noch geinimt und
gegen 7 Uhr rückte die kleine über gute
Stimmung zeigende Kolonne wieder im
Städtchen ein.

Biefeugebtrgsvereiu.sProgramm-
mäßig entführte Sonntag das . mit
34 Personen bis auf den letzten Platz
besetzte Postauto die Teilnehnier airs
unserm Heimatstädtchen zur Fahrt nach
der Grödißbiirn. Kotzenau, Hahnau lag
bald hinter uns, und der Blick erfreute
sich an den Vorbergen des Riesengebirges
und an der aus der Ferne grüßenden
Grödißburg. Durch das landschaftlich
reizende Tal der ,,Schnellen Seichfa“
fgelangten wir kurz vor 1/23 Uhr an den

riß des Gröditzberges. von wo in einer
Viertelstunde der Gipfel des Gröditzberges
erklommen wurde. Ein alter Wartturm
ward durchschritten, und über die Zugbrücke
durch das wundervolle Haupttor gelangten
wir in den Burghof, der es an Größe
mit unserm Marktplatz gut aufnehmen
lann. Jetzt begann die Führung durch
die an Kunstwerken reiche Burg. Durch
die Vorhalle, den Knappensaal mit feinen
mittelalterlichen Waffen, den herrlichen
Gobelins und den Modellen der Gröditz-
burg, durch das Kaminzimmer mit dem
Bilde des verräterrischen Burgfräuleins
Meta u. ihren äußerst defekten Schuhen
kamen wir über eine fchmale steinerne
Wendeltreppe durch den wiederum reich
mit Altertümern ausgeftatteten Vorraum
in das Zimmer der Herzogin, wo be·
sonders zwei Bilder von Lukas Crannch:
Luther und seine Frau Katharina v. Bora
aufsielen, die von Fachleuten auf je  

80 000 Mark geschätzt werden. Dann ging
es in den Junkerrnum der Burg, in den
Rittersaal, dessen kostbare Bilder, Möbel,
Rüstungen und Waffen einzeln auszu-
zählen zu weit führen würde. Hinauf
ging es dann auf die;Wehrgänge, von
deren Zinnen sich das Auge nicht satt
sehen konnte. Dörser, Wälder, Straßen
lagen im herrlichsten Sonnenschein, wie
aus I einer Spiezeugschasbtel ausgebaut
unter uns, und im SW. grüßte das
gewaltige Massiv des Riesengebirges
herüber. Mit demIFernglase gelang es
uns sogar einwandfrei Polkwitz zu erblicken,
ein Zeichen dafür, weich herrliche Fernsicht
wir hatten. anwischenjwaren die Kehlen
aber :«reiel;liel) trrcken geworben, fo daß
bald alles um den Tisch mit den dampfen-
deniKasfeetassen versammelt war. Frisch
nestärkt wurde ein Rundgang um die
Burg ff anf.i.den HWällen unternommen,
wobei an vielen alten Mauern, Türmen
undrherrlicheniBlickem weit in’s Land
hinein, das Auge sich erfreut. Dann
hieß-:esZAbschiednehmen von dem herr-
lichen Stück Erde und in Haynau mit
seinem riesigen Marktplatz und feiner
trntzigen Kirche und in Kosenau wurden
noch ,,Lokalkenntnisse« gesammelt. Jn
ausgelassener Stimmung langten wir um.
1/210 Uhr in unserm Heimatstädtchen an.
Mit einem dreifach donnernden Bergheil
trennten sich die Teilnehmer, von denen
wohl keiner die Teilnahme an dieser
schönen’Fahrt bereut. Die Ortsgruppe
Poikwiß des R. G. V. bedauerte nur, daß
nicht alle Anmeldungen zur Fahrt berück-
sichtigt werden konnten. da dieselben so-
gar {noch am Sonntageskeinliefeu und
bittet deshalb in Zukunft, mindestens
acht Tage vorherzPläßekfest bestellen zu
wollen, um allen Wünschen gerecht zu
werden.

Uäuuergefuugnereim Mittwoch abend
Uebungsstunde bei Vogt, Cafe,-Fiora.



Hindenburgtag Glogau!
Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache!

//////////’/xgnlliltl’ftmgDeutscher Ostlruud
Mitglieder, welche sich am
Dotrnerstag in Glogau an der
Spalierbildnng begilig en wole
mögen ienstag a
sich bis heute 9 Uhr in dem
Gasthof »Zum Blauer Hirsch«
(Dehmel) melden. Nähere Aus-
kunft dortselbst.

Der Vorstand.

\\
\\
\\
\\
\\
‘\

W
\\\

\\\
\

Schwerer Auto-Zusammenstosr
zwischen Litlren——-Lierruit.

Montag abend in der zehnten Stunde
stießen zwischen Neurode und Kucheiberg
das einem bekannten Großgrundbesitzer
der hiesigen Gegend gehörende Sport-
auto, von Liegnitz kommend, mit einem
aus Richtung Berlin kommenden fabrik-
neuen Anto zusammen. Beide Wagen
wurden fast vollstärrdig zersplittert, die
Jnsassen glücklicherweise nur gering ver-
letzt. Die Ursache des Unglücks fteht
noch nicht fest.

(Meteoruluutscher Wetterbericht.)
Krietern, den 17. September 1928

Die Ost-Alpen·Störung, die in den
letzten Tagen in Deutsch-Oefterreich und
Ungarn kräftige {Regenfälle auslöste, hat
ihren Einfluß auch auf die Sudetenländer
ausgedehnt. In Qberschlesien ist Regen
gefallen. Kräftige Störungen, die vorn
Atlantischen Ozean über die Britischen
Inseln ostwärts vordringen, dürften spä-
terhin in den Sudetenlärrdern eine Föhn-
lage bedingen. Wir haben daher mit
steigenden Temperaturen und teilweise
aufheiterndem Wetter zu rechnen.
Aussichten für die nächsten Tage: Zu-
nächst wolkig, vereinzelt Niederschlag,
späterhin söhnige Anfheiterung, wärmer.

( Letzte Nachrichten )
Berlin, den 18. September 1928

Das Vollwlrerrelrren zugelassen
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs-

minister des Innern hat durch Ver-
ordnung vom 17. September auf den
von mehr als 5000 Stimmberechtigten
gestellten Antrag, ein Volksbegehren mit
dem Kermwort ,,Panzerkreuzer-Verbot«
für folgenden Gesetzentwurf zugelassen-
Entwurf eines Gesetzes über das Verbot
des Baues von Panzerschiffen und
Kreuzern. Der Reichstag hat auf Volks-
begehren das folgende Gesetz beschlossen,
das mit Zustimmung des Reichsrates
hiermit verkündet wird: Einziger Artikel.
Der Bau von Panzerschifsen und Kreuzern
jeder Art ist verboten. Nach der Ver-
ordnung beginnt die «Eintragungsfrist
am 3. Oktober und endigt am 16. Ok-
tobrk 1928.

Abschluß der Rheinlundgesuniche
Das Sonntag nachmittag in Gens

ausgegebene Eommuniqae hat folgenden
Wortlaut: »Am Schlusse der drei Be-
sprechungen, die die Vertreter Deutsch-
lands, Belgiens, Frankreichs, Groß-
Britantriens, Italiens und Japans ab-
hielten, haben sie mit Befriedigung die
freundschaftlichen Bedingungen festgestellt,
unter denen die wichtigen Fragen erörtert
worden sind, die der Gegenstand ihres
Meinungsaustausches waren. Eine
Einigung ist in folgenden Punkten zwischen
ihnen zustande gekommen: 1. über die
(«Eröffnung einer ofsiziellen Verhandlung
über die vom Reichskanzler vorgebrachte
Forderung nach vorzeitiger Rheinlands
räumung; 2. über die Notwendigkeit,
das Reparationsproblenr vollständig und
endgültig zu regeln und zu diesem Zwecke
eine Kommission von Finanzsachverstän-
digen der sechs Regierungen einzusetzen;
3. über den Grundsatz der Einsetzung
einer Feststellungs- und Vergleichskoms
mission. Ueber die Zusammensetzung, das
.Frrnkti·onieren, den Gegenstand und die

' Dauer dieser Kommissiotr wird zwischen
den Regierutrgen verhandelt werben.“

Reichskanzler Müller ist von Genf

--derrr Besuches
e- Antreten

Jungges. u.Jungtr.willkommen

Treffpurrkt in Glogan: 2 Uhr
Hotel Weiher Adler

(Ordetrslottal), Mälzstn

Kriegerverein Polkwitz
Mannes-tu

ÆSUMMIPUW 12.15 Uhk Villsiiislis Püiiiwiis
Das gegen den Herrn Adolf Steinte geäußerte falsche Gerücht

erkläre ich für unwahr und warne vor Weiterverbreitrrrrg.
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was ist JsuiD
Ein blutbtldenbes Nähr- und Kräf-

von
schnelllter Wirkung Leicht vertraulich
angenehm schmeckend. Fl. 2,50 Rm«

Mühkclidkügckicisliis.ßGlLKübllss
Glogarrerstraß e

sicherer und sch«äge erhoben:

225 0/O

 

 
kommend Montag vormittag 10,15 Uhr
in Baden -Baden eingetroffen. Der
Reichskanzler, der von Staatssekretär
Dr.Pünder und MinisterialdirektorZeit)lin
begleitet war, begab sich sogleich zu
Dr. Stresemann. Die Unterredung zwischen
den beiden Ministern über das Ergebnis
derGenferRäumrrrrgsbesprechungen dauerte
bis Montag nachmittag. Abends hat der
Reichskanzler die Rückreise nach Berlin
angetreten.
Ja den Urteilen der Berliner politischen

Kreise über das Ergebnis der Genfer
Verhandlungen überwiegt die Skepsis.
Etwas zuversichtlicher ist die Stimmung,
der matt in derUmgebung der Regierung
begegnen-Hier glaubt man den Stand
der Dinge, wie er sich auf Grund des
offiziellen Berichtes darbietet, im allge-
meinen nicht ungünftig ansehen zu dürfen.

u. Seetlrt Butschuster in Mosluur
In diplomatischen Kreisen Berlins

haben gleich nach dem Tode des bis-
herigen Botschafters in Moskau, des
Grafen Brockdorsf-Rantzau, lebhafte
rMeinungsäußerungen darüber eingesetzt,
wer an seine Stelle treten würde. Es
sind sehr bald drei Herren genannt
worden, die sozusagen in die engere
Wahl gezogen sind, nämlich der Leiter
der Ostabteilung des Auswärtigen Amtes,
Mirristerialdirekror v.Dietksen, der frühere
Generalkonsul in Danzig, ferner der
ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth, dessen
Beziehungen zu Rußland bekannt sind,
und schließlich der frühere Chef der
Heeresleitnng,. Generaloberst v. Seeckt.
Von sowjetrussischer Seite soll gegen
eine Uebernahme des Boschafterpostens
durch General von Seeckt nichts einge-
wendet werden, im Gegenteil man würde
die Ernennung Seeckts zum· deutschen
Botschafter irr Rußlaud begrüßen.

Statt des 2.3.12? uerschulretr
Die für Montag festgesetzte Jungfern-

fahrt des L.Z. 127 ,,Graf Zeppelin«
mußte erneut auf Dienstag oder Mitt-
woch verschoben werden. Das Wetter
ist nämlich nach wie vor schlecht, es
regnet und es weht ein heftiger Ostwind,
der es unmöglich macht, das Schiff aus
der Halle zu nehmen. Dr. Eckener will
denDienstag dazu benutzen, unt noch
einige technische Fragen mit dem Reichs-
verkehrsminifterium und der Versuchsan
stalt für Luftfahrt zu klären, ebenso müssen
noch einige Versicherungsfragen erledigt
werden.
 

Was die Deutsche ziratreuxeitntrm
die im Verlag von Otto Beyer-Leipzig
erscheint, weit über den Wert der üb-
lichen Frauenzeitungen hinaushebt, das
sind ihre vorzüglichert Beiträge auf dem
Gebiet des Wissens und der Literatur.
Dem Geschmack eines jeden Lesers ist
Rechnung getragen, so daß die Zeitschrift
tatsächlich für weiteste Kreise eine Quelle
der Anregung trrrd des geistigen Genusses
bildet. Wir verweisen noch an dieser
Stelle besonders auf den der heutigen
Auflage beigegebenen Prospekt.

Zurü

Dr. lleue
. Fucharzt

sur Netuenlrranlrlreiteu

Fall-
Yriegerdeulrmal 10 

.22 zurückgegangen. 
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Lokales . )

Reiche-verband der Deutschen
Yrtegøiiesrhädigten und Hinter-
bliebenen. Frohsinn und Gemütlichkeit
regierten ausschließlich bei dem Sommer-
vergnügen des Vereins am Sonntag
in ,,Maiwalds Gaftftätte«, das in Form
eines netten Tanzabends aufgezogen war.
Und so erfrischten sich denn die Herzen
der Alten an einem »schwungvollerr«
Walzer nach den Klängen der Rachlers
schen Kapelle, während die Jugend lieber
an einem schnittigen Schieber oder etwas
ähnlichem ihre Lust hatte. Zwischendurch
war eine ff. Kafseetafel eingelegt, ferner
eine Verlosung (bei der es auch wieder
lange Gesichter gab l). Und ehe man
sichs versah, krähten die Hähne das
in voller Harmonie verlaufene Vergnügen
ab. -- Eine Sammlung für das Krieger-
denkmal erbrachte 14,90 RM.

( Aus der Nachbarschaft
Gar-trau. Wohl kein Waldfest alt-

bekannter vorbildlicher Art war es, was
die Tarnauer Schulkinder im Beisein von
Eltern, Geschwistern, Dorfgenosserr und
Freunden und Gönnern aus der Nach-
barschaft veranstalteten, aber ein Sport-
und Spielnachmittag in gleichem Sinne
inmitten des Dörfleins auf der am
Schulhause gelegenen Wiese des Lehrers
Sperlich. Keine Musikkapelle sondern
Kindergesang umrahmte die Darbietung en.
Kein Alkohol wurde verzapft, sondern
Kaffee und Kuchen regten um die Vesper-
zeit zu treuer Luft an. Hei, wie fröhlich
spielten und sangen und sprangen klein
und groß! Auch der Heimatbund kam
nach Erledigung seines Fußballspieis
(5:1 für Tarnau!) singend aufs Spiel-
plätzchen der Schuljagend marschiert und
trug nach besten Kräften freiwillig zur
Erhöhung der Freude an Spielund Sport
bei. Viel zu schnell kam der Abnd. Ein
Papierlaternewllmzug durchs Dorf und
Dominium bildete den Schluß des fröh-
lichen Beisammenseins. Jung und alt
werden auch diese Veranstaltung des
Lehrers Sperlich wieder in recht dank-
barer Erinnerung behalten und das Band
des Vertrauens und Einigseins fester
knüpfen zum Heil und Segen der lieben
Heimat.

Die cgtrlrcitrsurnrlrtlurgc tut Land-
ltretse Gtagatr. Nach der Statistik ist
die Lage gegenüber den Feststellungen am
1 9. ungefähr dieselbe geblieben. Die
Zahl der Arbeitsloseuunterstütztrngsernp-
fänger in der Stadt Glogau ist sogar um

Arbeitslosenunter-
stützungsempfänger auf dernLande 99
(I. 9.101) Männer, 2 (2). Frauen, in
der Stadt 124 (140) Männer und 13
(19) Frauen. Krisenunterftützungsemp-
fänger auf dem Lande 1 (1) Mann und
keine Frau, in der Stadt 13 (11)
Männer und 1 (l) Fran. Notstands-
arbeiter sind anf detn Lande 23 vor-
handen in der Stadt keine.
Heuämpfuugdesztmszenthalte-.
Die Liegnitzer Stadtverordneterr bewil-

 

Amtliehe Notierungk der an den Breslnuer Produktenbörse vom 17. September1928 gezahlten
Preise in Reichsmark bei ioforriger Bezahlung ab schlei. Verladest. in vollen Waaoonladunaen
Tendeer Getreide: Stetig. Mehl: rnhtrr.5Oelsaaten: Sehr ruhig. Kartoffeln: Weiter rrlrbig.

 

  

 

  

Geweih: neue Ernte ______ _____„ Qetsrmtzu
Weizen 74 Ka. Eff-Gw.min. 21750 21.50 Wirrterravs 32,—— 32.—
Roggen 71 „ -, « » 22.00 22.00 Leiniamen . 38,—- 38.——
aier 19 70 19 50 Senfsamerr . 41,—- 41.-—

s rarrgerste, gute 25.00 25 00 anstanren . 38,- 38.—
Brauaerste 23.00 23 00 launrohn . 72.-- 72.—-
Winternerste 21.00 21.00
müblcuerzmgutm __1__7 15 gartosselm Erzengerpn ___1_7. _______
Wetzenrnehl . 31,75 31,75 Setsekartofseln, weiße . 280
Roaaenmegl . . 32,25 82,25 roe.t . 2.80
Auszugtne l . . 38,00 38.00 Fabrikkartoffelnf-d.0taStärke 0.13  

Betr. Realsteuerztrschliige fiir 1028.
Für das Rechnungsjahr 1928 werden folgende Realsteuerzu-

125 0/0 von der Grundvermögeusfteuer und ie
von der Gewerbesteuer nach dem Kapital und Ertrage.

Polkwitz, den 17. September 1928
Tier Magst-trat

‘äye For-ne
Sonntag, 23. September

MAX-Zeis- 116/156”
Anf. 4 Uhr, Eintritt
25 Pf. — Abends:

Ganz ergebenste Einladung!
" FIEDLER

Zwei große Roggenstrolzschober
Grenze gelegen vertraust

Hur-k-ßa/l
. VOGT

diesjährige Ernte
an der Polkwitzer

Rittergut Musterniok

ligtert für die Einführung einer Neuerung
in der Bekämpfung des Straßenstaubes
durch Verwendung von Ehlormagnesium
2000 RM. Nach dem Vorbild west-
licher Großstädte, denen kürzlich auch
Breslrn gefolgt ist, wird der Straßen-
staub dabei durch kristallisiertes Chlor-
magnesium gebunden und dabei zu einer
kautschukartigen Masse verwandelt, die
mehrere Wochen anhält.

Politische Gänse. Die Ausfuhr
polnischer Gänse nach Schlesien ist in
diesem Jahre recht lebhaft. Allein über
Bentfchen, wo sich der große Durch-
gartgs-Güterbahnhof befindet, sind in der
letzten Zeit täglich bis zu 30 Waggons
Gänse eingeführt warben.

Eine unerhörte Yliedertriichtigs
liest ist in Strehlen in der Nacht verübt
worden. Jrgendwelche Buben sind irr die
Städtische Badeanstalt eingestiegen, haben
dort einige 20 Selterflaschen zerschlagen
rrud die Scherben in das Freibassin ge-
worferr.

8830 mietet-90mm,}. Nachdem
Diplomingenieur Schinzinger am Freitag
mit einem Flugzeug der ,,Bremen«-Type
den bisherigen Höhenwelirekord mit 1000
Kilo Nutzlast von 6805 Meter um rund
1000 Meter geschlagen hatte, stieg er
mit demselben Flugzeuge mit 500 Kilo
Nutzlast auf und gelangte in die Höhe
von 8830 Meter. Schinzinger konstatierte
nahezu 50 Grad Kälte. Instrumente
und Kleidung waren vollkommen bereist

Großer getrngomaubal. Der
Stadt Frankfurt a. M. sind durch betrü-
gerische sJJiacheufclmften einer Tiefbaus
firma, die für die Stadt Lieferungen
übernommen hatte, große- Summen
unterschlagen worden. An den Betrüge-
reien sollen sich auch städtische Beamte
beteiligt haben. Der Magiftrat hat die
Angelegenheit der Staatsverwaltschaft
übergeben.

Zureetim droht England-. Eine
amtliche Erklärung aus Washington be-
sagt, daß, falls die Engländer usrd die
Franzosen ihre Flotterrangelegenheiten
ohne vorherige Anfrage in Washington
allein regelten, Amerika gezwungen sei,
die eigene Flottenftärke zu erhöhen, um
der englischen und französischen gleich zu
sein. Das errglischsfranzösische Flottenab-
kommen wird von weiten anrerikanischen
Kreisen als eine ernstliche Drohung
gegen die Vereinigtetr Staaten gewertet
und man hofft in diesen Kreisen dadurch
ein starkes Propagandamittel gefunden
zu haben, daß die Flottenstärke ‚in diesem

. Winter erhöht werde.

Abråstmrgk Frankreich geht dazu
über, kleine, zusamrnenlegbare Flugzeuge
für UiBoote zu bauen. Für die Mit-
nahrtre in U-Booten bestimmt, soll das
Gesichtsfetd dieser Waffe dadurch wesent-
lich erhöht werden.

Einheit-freut Weg-trau- Wett-
yortt. Der Präsident der russischen
Staatsbank, Scheinmanrt, ist nach Neu-
york gefahren, um dort mit amerikanischen
Geldgebern über eine unmittelbare Kredit-
gewährung an Rußland zn verhandeln.
Um beim Scheitertr der Verhandlungen
Sowjetrußland nicht zu kornpromittieren,
hat Scheinnranrr feinen Posten als
Präsident der rufsischen Staatsbank
niedergelegt. — Die Reise des Leiters
der rufsischerr Staatsbank nach Reuyork
ist ein Zeichen für die wachsende wirt-
schaftspolitische Anlehnung Rußlands an
Amerika. Scheirrruann wird —- politisch
gesehen — jetzt in Neuyork die Rechnung
für den Beitritt Rußlands zum Kelloggs
Pakt präsentieren.



Unser Haus zeigt von heute ab 
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——-«—- ——-· die letzten Schöpfungen der Mode
Kaufhaus Ludwig

Haurwitzßlonau
 

Unsere geschmackvolle Auswahl ist von größter
Reichhaltigkeit.

Seit Jahrzehnten sind unsere Qualitäten von be-

kannter Güte und Preiswürdigkeit.  
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Sie beiträge ztik Llludltktllllictllitissc

für den Monat August d. Js. sind bis spätestens 21. September zu
entrichten.

”alleinig, ben 15. September 1928
Yor- Maaiflrat

Bekanntmachrmg
Mit Wirkung vom l. Oktober b. J. werden die

Gütertarife, ab 7. Oktober b. J. die Personen-
tarife der Polkwitz-Raudtener Kleinbahn im gleichen
Umfang wie bei der Reichsbahn erhöht.

Die Aufsichtsbehörde hat die Genehmigung auch fiir
die verkürzte Veröffentlichungsfrist erteilt.

Nähere Auskunft erteilt die Bahnverwaltung.

Poltmitz-tiaubtenek Kleiuvatsn Gesellschaft
Die Direktion

DOGDOGDooDocDoaooaooaDoa-n ‚ : · - 1" --";,·
für die uns an/äß/ich unserer Silber— h

hochzeit in so zeit/reichem Maße dar-gebrachten
„flufmerksanz/(eiien danken wir allen herzlich.

Waldschlößchen b. Pallrwiiz, 16. September 1.928

g. Freye una’ Frau
DOCDOCDOCDOCDOCDOQDOQDOC
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e ach e w m m
Nadldefenen’ auf ‚7' l mag?

n Methoden werden d} Alls-er- 5'.“NL PLJUL

· und Ge dm; d‘ espeziel.

d. der-M .  « Ilsfbesser!
Henko macht das härteste Wasser schnell weich! Henko I
   

löst beim Einweichen spielend den Schmutz von der Wäsche!
Henko ist beim Putzen und scheue-m billig und leistet sehr viel!
 

 

Nusier-einem.”erweitern:
W

. Motorfahrzeuge!
Wenn Sie fich ein ökonomisches und geräuschlos arbeitendes MJGJV tlliltlmolli llb. 81/2111”!
Auto anschaffen- wollen, dann taufen Sie den Z l5 PS.
Dixiwagenl Der Dixi ist ein Vertreter des, langbe- z man-Munde hVoayCaie Flora

 

 

währten, sehr sparsam und geräuschlos arbeitenden Vier-
taktsystems, wie solches heute bei den cis-Ists nnd
touereten Fabrikaten der ganzen Welt ausschl. in Ver-
wendung ist! Für den infolge der Fließarbeit von einem
der größten und ältesten Automobilwerke geforderten Preis
von nur 2595.-— am. ab Werk erhalten Sie fiir Ihr
Geld den größten Gegenwert, der keine ungeheueren
Reklamekoften enthält, denn der Dipl empfiehlt sieh von fetbftl
Große Bergsteigefähigkeitt Techn. Daten: Verwendung
eines in der ersteltung teueren Iicsslsltlsvierzylinders
motors mit asserkiihlung und Zündlichtmaschine (feine
reine Batterieziindung).elektr. Licht und Anlasser, Vierrads
bremse, fünf abnehmbare baltonbereiste Räder (ein beson-
deres ganzes Stahlblechfahrgestell als konstruktive Einheit
wie bei großen u. teueren Mutes), 5—-4; Sitzen Ulteinverkaufx

F. R. Beyl, Polluuitz
Markt Zi, Tel. 55. Untocentrale nnd Betriebsfahrschule.

Verkauf aller Spitzenfobrikoto in ollon
Stärken und kreist-Ists von Autos und
Motorräder! Steuer- u. fuhr ereoholnfr. atittast unterstützen au wollen.
Motorräder 200 eem 4,5 PS von III-—- an V h h fit. w — e — -____

W CWMSWWFTkååao thgtftlerkarten Seit kskfsiststkw
873 Berantwortlich für den Teimntiubalte Dauer-Messu- tn Pottwitz cm 3 etlaaen

Spezial ‘Fiseh-
u.Herings-Handlung
Donnerstag.Frettaa,und Sonnabend

Lebendst die ; 55. -
(teilte «

i.bekanter Güte
un Auswahl. «-

.GriineHeringe, Btttttltuqt
Entevenn.auderetmunerwaren. D
Ab heute täglich: im «lebende Odeksiichet Brennerei.
HOChffl. Schleie„iomie 8'053. 60nntag, 23. September. Anfang 4 Uhr

Bei Bestellunaen auf lebende Fische H b if ü
bitte ich ta svor er u bei: II . b -
Mit-indirekt rechtgegizg Fug EschnFichs HGB s es

C! n n . « O

Bin-« meikFMkie Fuss-WITH Nachmittagse Rafiee Und Kuchens
bei dem Verkauf der lebenden Fische Es ladet freunblicbit ein Familie 9b“ X-

in jeder Beschaffenheit fault

Anton Müller
Gramfrtiiih —- Gtogcm —- Irrt-repan
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